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Der hen

Sonntag den 17. Juni. 1883.

its i b ueeden n Das Ende der mittelparteilichen
n wenn t Legende.en eher wurde immer wieder mit ziemlich plau
in Shin m n Gründen der Vorſchlag gemacht, eine größere
v ergänſte n du MNuelpartei zu gründen, auf welche die Regierung
wmminab den h hen könne, damit dieſe nicht gezwungen ſet,
n den Plan wiſn ſ

ſt bräciuſeſh weſen, wenn die Vorausſeßungen vorhanden ge
un n wären, daß eine ſolche, die gemäßigten ſolle.
r Magiſtrat

ehe ch feſten Boden zur Entfaltung einer er
tn hen Thätigkeit gefunden hätte und einen
ſind mit da gen Einfluß auf den Gang der Politik hätte dieſer gegenüber einnehmen, die Zeit für eine ge

ten“biz Nuglangen können.
ürean nd Wer haben wir nicht eine ſolche Partei gehabt
ſchlag ind d e nationalliberale Partei zur Zeit ihrer
Juni e war eine ſolche Mittelpartei. Zu ihr geſellte
uation de M damals noch die freikonſervative Partet, d. h.
ob Stadt iht die heutige ſich ſo nennende Partei, die das

n nur als Zierrath beibehält, ſondern die-Verpa üttei in welcher der zu früh verſtorbene Graf

Cchit Phannes Renard und Graf BethuſhHucWer n Ausſchlag gaben. Die Zeit von 1867 bis
u Mit der Siebgiger Jahre war eine Periode

n h fartſger fruchtbarer Geſetzgebung, wie ſie ſehr
nki Plänen dann einem Volke beſchieden wird. Alles Gute

Große iſt in jener Zeit durch das Zuſammen
v ren der liberalen und der freikonſervativen Ele

reden ſette entſtanden, und Diejenigen, welche dabei
Miewirkt, werden ſich jene Periode ihrer Thätig

rauh immer zum Ruhme anrechnen können, möge
ohrunget m anzelnes in jener Zeit Geſchaffene immerhin
m ein v S Wos alles Irdiſchen theilen und ſich im
n Zeit als verbeſſerungsbedürftig her
ne n Forkſehung jener erſprießlichen Thätigkeit

vegen ſehr b n aher nur möglich, wenn die Regierung, wenn

t litende Staatsmann den ernſtlichen Willen
ndun n e ſich auf eine ſolche Verbindung der ge

matt hen Elemente von rechts und links zu ſtützen.
gver al e zeigte ſich bald, daß er ſich nur im

e alen Intereſſe, ſo lange das neue deutſche
nenern h im Werden und in der Entwickelung be

ne den war, ſeinen viel weiter nach rechts gehen
i Eympathien Zwang angethan hatte, und daß

in als das neue Reich einigermaßen feſt be
war, die Rückſichtnahme auf die Wünſche

uſteh a i eberjeugungen der Mittelparteten höchſt un
Fhlen m n wurde. Schon um die Mitte der Sieb

Peuſ hre vollzog ſich die Zuſammenfaſſung der
el ſt ſ[ Mißigteren neukonſervativen Elemente, die mehr
ihr mit den Mittelparteien zuſammengegangen
g h mit den ſchroff reactionären Altkonſer
tag l zu der „deutſchkonſervativen“ Partei, in

Il n Löhteren bald den Ton angaben. Herr
er w hat ſchon vor ein paar Jahren

ſt nnd daß die Gründung der deutſch
acketmſi n vativen Partei unter Zuſtimmung und auf
Burgſte a des Fürſten Bismarck erfolgt iſt. Dieſe

ha urde ſeitdem bei den Wahlen und im
n hen Leben bevorzugt, ſie wurde zur

u m Reglerungspartei, und ſelbſt die eifrig
t erbindung mit den Ultramontanen fand

wun Unterſtühung. Die Nationalliberalen
e v an die Wand gedrückt, „daß ſie

e das war der Wunſch. Die Frei

Lager hinüberdirigirt, dem Grafen Bethuſy wurde,
als er beim Herandrängen der Reaction in der
Berliner „Poſt“ die Warnung vor „Junker und

So wurde

Polikiſche Aeberſicht

Die franzöſiſche Regierung iſt nach den
Pfaffen“ erließ, das Leben ſo ſauer gemacht, daß heute vorliegenden offiziöſen Mittheilungen des
er vom parlamentariſchen Leben gänzlich zurücktrat. Temps“ entſchloſſen, das Protektorat über

die geſammte Regierung immer Tonking in aller Form einzurichten. Am 26.
den extremreactionären Parteien in die Arme mehr in reacktionäre Bahnen übergeführt.

im e werfen. Dieſer Vorſchlag wäre ſehr verſtändig

deihliche Wirkſamkeit von Mittelparteien iſt vor

dem alten Geleiſe weiterzuarbeiten ſuchte, traten
zuerſt Lasker und dann Forckenbeck, Stauffenberg,
Rickert, Bamberger und Genoſſen aus.

Der Abg. v. Bennigſen hatte eine zu große
Verehrung vor dem Reichskanzler, als daß er
ihm ſchon damals zugetraut hätte, daß derſelbe
von den gemäßigten Bahnen auf die Dauer ab
weichen könnte. Er hoffte noch immer, daß er
dieſen, indem er ihn in allen Dingen ſo weit,
als es irgend mit gemäßigt liberalen Grundſätzen
vereinbar war, unterſtützte, davon abhalten könne,
daß er ſich gänzlich in die Arme der KleiſtRetzow,
Stöcker und Windthorſt würfe. Nun hat endlich
auch Herr v. Bennigſen eingeſehen, daß er zu
ſehr Optimiſt geweſen. Er iſt nun auch Peſſtwiſt
und auf ſeine Weiſe Seceſſtoniſt geworden. Wollte
er die conſequenten Folgerungen aus ſeiner jetzigen
Einſicht ziehen, ſo mußte er entſchieden in Oppo
ſition treten zu dem Syſtem der Reaction, das
ſich immer mehr befeſtigt. Gegenüber dem rege
tionären Regiment des Miniſteriums Borries in
Hannover iſt Herr v. Bennigſen einſt ein ent
ſchloſſener Führer der Oppoſition geweſen in
gleicher Weiſe dem Fürſten Bismarck der das
nationale Programm, für das Herr v. Bennigſen
als Präſident des deutſchen Nationalvereins ge
wirkt, ausgeführt entgegenzutreten, widerſtrebt
ſeiner Natur darum hat er es vorgezogen, von
dem politiſchen Leben vorläufig zurückzutreten.

Die mittelparteiliche Legende iſt dadurch be
graben. Wenn es einen Mann gab, der geeignet
war, die Führung der Mittelpartei oder der Mit
telparteien zu übernehmen, ſo war es allein Ru
dolph v. Bennigſen. Denn derſelbe war nicht
allein der Führer der nationalliberalen Partei,
ſondern ebenſo einflußreich in der freikonſervativen
Partei des preußiſchen Abgeordnetenhauſes wie in

der „deutſchen Reichspartei“ des Reichstags.
Wenn er an der Vollbringung der Aufgabe, die
Mittelparteien zur Geltung zu bringen, verzweifelt,
ſo kann ſie Niemand aufnehmen. Die Kluft
zwiſchen Links und Rechts iſt jetzt bedeutend er
weltert. Für die Wirkſamkeit von Mittelparteien
iſt, ſo lange das reactionäre Regiment währt,
Raum nicht mehr vorhanden. Das werden auch
die nächſten Wahlen lehren. Jeder muß ſtch jetzt
entſcheiden, ob er ſich auf die Seite der liberalen
Oppoſition gegen das reactionäre Regiment oder
auf die Seite der Kleiſt-Retzow, Stöcker und
Windthorſt ſtellen will.

Von Mai d. J. iſt bereits, nach dem erwähnten Blatte,
der nationalliberalen Partei wurde aber verlangt, ſauf den Antrag des Marineminiſters ein Dekret
daß ſie auch an dieſer Arbeit fröhlich mitarbeiten ſergangen, durch welches die Grundlagen der Ver

Da ſagte im Sommer 1880 eine Anzahl waltungsorganiſation Tonkings feſtgeſtellt werden.
Uimente von beiden Seiten umfaſſende Partei von Mitgliedern der nationalliberalen Partei Hiernach ſollen fünf neue Reſidenzen geſchaffen

Bei dieſer veränderten Stellung der Regierung werden, und zwar an Punkten, welche der Ge
müſſen wir Liberalen guch eine andere Stellung neralcommiſſar der Republik beſtimmen wird.

Die franzöſiſchen „Oecupationscentren“ werden
ſich dann auf ſieben belaufen. Die Poſten der

läufig vorbei, und als vie Partei dennoch in Reſidenten ſollen Beamten übertragen werden,
die bereits dem Verwaltungsperſonale von Cochin
china angehört haben. Das franzöſiſche Marine
Departement beſchäftigt ſich übrigens in Gemein
ſchaft mit dem Departement der Poſten und
Telegraphen auch mit der Einrichtung eines be
ſonderen Perſonals in Tonking, das von der
letzterwähnten Eentralſtelle reſſortiren ſoll. Jn
zwiſchen werden die von den Regierungsorganen
zur Schau getragenen ſanguiniſchen Erwartungen
bezüglich der Tonking- Expedition ſelbſt von der
republikaniſchen Preſſe keineswegs allgemein ge
theilt. Insbeſondere lehnen die gambettiſtiſchen
Organe die Verantwortlichkeit für dieſes Unter
nehmen von ſich ab und wälzen dieſelbe allgemein
der gegenwärtigen Regierung zu. Jm „Debats“
prophezeit LeroyBegaulieu für das nächſte
Jahr ein Defizit im Staatshaushalte von einer
Viertelmilliarde Francs

Jn der belgiſchen Repräſentanten
kammer brachten am Freitag ſechs Mitglieder
der ſogen. jungen Linken eine die Reviſion
der Verfaſſung betreffende Vorlage ein.

Jn Wien ſind verſchiedene Nachrichten einge
troffen, denen zufolge die Annahme vorwiegt, daß
es Aſſim Paſcha gelingen werde, die wegen der
in dem Abkommen von CEetinje ſtipulirten Gebiets
abtretungen an Montenegro zur bewaffneten Em
pörung geſchrittenen albaneſiſchen Berg
ſtämme zu beruhigen. Seit den blutigen
Kämpfen vom 2. und 3. Juni iſt es zu keinem
Zuſammenſtoß zwiſchen den türkiſchen Druppen
und den Albaneſen mehr gekommen. Aſſtm Paſcha
hatte unter dem Befehl von Hafiz Paſcha eine
Druppenabtheilung, beſtehend aus 6 Bataillonen
mit einer Gebirgsbatterie und zwei Krupp'ſchen
Feldgeſchützen nach Tuſt beordert, er verlangte
für ſie freien Durchzug durch das Gebiet der
Gebirgsſtämme die von ihm zur Unterhandlung
ausgeſandten Parlamentäre wurden am 2. Juni
von den Vorpoſten der Maliſſoren zurückgewieſen,
als nun die Nizams anrückten, erhielten ſie ſofort
Feuer bei dem Orte Kaſtratti kam es nun zu
einem hartnäckigen Kampf, welcher erſt mit Ein
bruch der Dunkelheit beendet wurde. Türkiſcher
ſeits nahm auch die auf dem Skutariſee ſtationirte
Flottille daran Theil; ihre Projektile machten
Kaſtratti zu einem Trümmerhaufen. Haftz Paſcha
ließ am nächſten Tage den Maliſſoren (Berg
ſtämmen) nochmals den Frieden entbieten, dabei
jedoch auf ſeinen Verlangen, freien Durchzug
nach Tuſt, beharrend. Er erhielt jedoch abermals

Mervgtiüben wurden immer mehr ins reactionäre eine ablehnende Antwort, und ſah ſich daher ge



nöthigt, den Durchzug zu forciren. Die Stämme
leiſteten ihm jedoch ſo hartnäckigen Widerſtand,
daß es ihm nicht gelang, Terrain zu gewinnen.
Seitdem iſt Waffenſtillſtand eingetreten die Ver
luſte auf beiden Seiten werden als große be
zeichnet. Die Verhandlungen Hafiz Paſcha's mit
den aufrühreriſchen Stämmen ſind bis jetzt er
folglos geblieben doch hat er inzwiſchen Ver
ſtärkungen erhalten, welche es ihm ermöglichen
werden ſich ohne erhebliches Blutvergießen den
Weg nach Luſt frei zu machen. Die Hoffnungen
auf fremde Hilfe, welche die Bergſtämme haben
laut werden laſſen, dürfte ihnen mittlerweile ge
nommen ſein.

Deukſchland.

Gofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer
iſt Freitag Abend mittelſt Extrazuges nach Wies
badenEms abgereiſt. Prinz Wilhelm,
welcher bekanntlich demnächſt beim GardeFeld
ArtillerieRegiment eintritt, wird vom 17. d. M.
ab im königlichen Schloſſe zu Berlin ſein Ab
ſteigequartier nehmen. Nach mehrtägigem
Aufenthalte iſt der Fürſt. Alexander von
Bulgarien am Donnerstag Abend von Berlin
nach Darmſtadt abgereiſt.

Fürſt Bismarch wird anfangs nächſter
Woche ſeine Badereiſe antreten.

Gezüglich des Erlaſſes des Fürſt
biſchofs von Breslau) betreffend die Ver
waltung des kirchlichen Vermögens ſind, wie die
„Aberale Correſpondenz hört, im Kultusmini-
ſterium zur Zeit Erwägungen darüber eingeleitet,
ob es angezeigt erſcheine, im Intereſſe der ſchle
ſiſchen Kirchengemeinden den Prätenſtonen des
fürſtbiſchöflichen Stuhles entgegenzutreten.

(Zum Rücktritt von Bennigſen s)
ſchreibt man dem „Hann. Cour.“ aus Berlin
„Fürſt Bismarck hatte geſtern (Dienſtag) eine
Audienz beim Kaiſer, von der man ſich in par
lamentariſchen Kreiſen berechtigt glaubt, anzu
nehmen, daß ſie durch den Rückzug Bennigſens
aus dem öffentlichen Leben veranlaßt wurde
Wenigſtens iſt es erwieſen, daß die Audienz keine
Jorbereitete, ſondern eine vom Reichskanzler im
proviſirte war. Sobald die Nachricht von der
Mandatsniederlegung des nat.lib. Führers nach
der Wilhelmſtraße gedrungen war, ſandte Fürſt
Bismarck in das Palais des Kaiſers, um eine
Unterredung mit dem Monarchen nachzuſuchen,
der Kaiſer befand ſich indeſſen zu dieſer Zeit in
der Kunſtausſtellung zu Charlottenburg, und erſt
nach ſeiner Rückkehr von dort, etwa um 3 Uhr,
konnte dem Kanzler der inzwiſchen wiederholte
Wunſch nach einer Audienz gewährt werden.
Es entzieht ſich ſelbſtverſtändlich nicht nur der
Kenntniß, ſondern auch den Konjecturen, was
den Jnhalt des unter vier Augen geführten Ge
ſprächs gebildet. Unabhängig von der Unterredung
Und als eine Thatſache für ſich ſteht aber die
Gewißheit da, daß Fürſt Bismarck den Verzicht
des Herrn v. Bennigſen aufs allerpeinlichſte em
pfunden und mit einer ſchwer zu verbergenden
Beſtürzung aufgenommen hat.

Die diesjährigen großen Herbſt
manbver) des 4. bezw. 11. Armeecorps werden
nicht vom Generalfeldmarſchall Grafen Moltke
nd dem General Quartiermeiſter Grafen Walder-
ſee, ſondern die des 4. Corps von dem betreffen
den Generalſtabschef Oberſt v. Holleben, jene
des 11. von dem in gleicher Eigenſchaft fungi
renden Oberſt v. Scherff geleitet werden. Die
beiden obengenannten Generäle werden ſich im
Gefolge des Kaiſers befinden.

Cutherſtiftung.) Von einer Anzahl
angeſehener evangeliſcher Männer der verſchieden
ſten kirchlichen und politiſchen Richtungen wird
ein Vorſchlag veroöffentlicht, zur Feier des 10.
Novembers eine „Lutherſtiftung“ in das
Leben zu rufen behufs Förderung der Erziehung
Hon Kindern evangeliſcher Pfarrer und
Lehrer. Die Lutherſtiftung ſoll nach dem Ge
danken, der den Verfaſſern des Vorſchlages vor
ſchwebt, aus der Geſammtheit der Vereine be
ſtehen, welche in den verſchiedenen Orten Deutſch
lands ins Leben gerufen werden. Die Vereine

einem Centralvorſtand, welcher durch Abgeordnete
der Vereine in der Hauptverſammlung gewählt
wird. Zu einer Berathung mit Männern aus
allen Gauen Deutſchlands über die Feſtſtellung
des deſinitiven Statuts ſoll im Herbſt dieſes
Jahres eingeladen werden.

D EStatiſtiſches.) Nach einer Ueberſicht
über die Zahl der bei dem Landheer und bei
der Marine in dem Erſatzjahre 1881/82 ein
geſtellten preußiſchen Mannſchaften mit Bezug
auf ihre Schulbildung betrug die Geſammtzahl
der bei dem Landheer eingeſtellten Mannſchaften
88484; davon hatten 2067 keine Schulbildung,
von den übrigen 80 837 Schulbildung in der
deutſchen Sprache und 5680 Schulbildung nur
in der nichtdeutſchen Mutterſprache. Die Ge
ſammtzahl der bei der Marine eingeſtellten Mann
ſchaften betrug 2749, davon 102 ohne Schul
bildung, 2600 mit Schulbildung in der deutſchen
Sprache und 47 mit Schulbildung nur in der
nichtdeutfchen Mutterſprache. Es hatten alſo von
ſämmtlichen Eingeſtellten in der Monarchie 2,38
Proz. keine Schulbildung. Nach den einzelnen
Provinzen betrug dieſer Prozentſatz in Oſtpreußen
6,57, in Weſtpreußen 8,47, in Brandenburg
0,33, in Pommern 0,68, in Poſen 11, in
Schleſien 2,31, in der Provinz Sachſen 0,31
(Reg.Bez. Magdeburg 0,20, Reg.Bez. Merſe
burg 0,43, Reg.Bez. Erfurt 0,31), in Schleswig
Holſtein 0,11, in Hannover 0,33, in Weſtfalen
0,35, in HeſſenNaſſau 0,24, in der Rheinprovinz

0,38, in Hohenzollern 0,00.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Vorſtände der nationalliberalen Frac

tionen des Reichstags und des Abgeordnetenhauſes
haben im Namen ſämmtlicher Fractionsgenoſſen
eine Adreſſe an Herrn von Bennigſen
erlaſſen, welche folgendermaßen lautet

Hochgeehrter Herr v. Bennigſen! Ihr Entſchluß, daß
Mandat für den n das preußiſche Abgeordneten
haus niederzulegen, und Jhre damit bekundete Abſicht,
ſich zur Zeit von der Mitwirkung an den parlamenta
riſchen Arbeiten zurückzuziehen, hat uns mit tiefem Be
dauern erfüllt. Je weniger wir daran zweifeln können,
daß dieſer Jhr Entſchluß ein unwiderruſticher iſt, um ſo
lebhafter erwacht in uns die Erinnerung an die unver
gleichlichen Verdienſte, die Sie in langjähriger politiſcher
Thätigkeit ſich um die nationale Wiedergeburt und um die
freiheitliche Entwicklung unſeres deutſchen Vaterlandes er
worben haben. Wie Jhre Stelle im Kreiſe der engeren
Freunde in keiner Weiſe erſetzt werden kann, ſo wird Jhr
Fehlen in der weiteren Geſtaltung unſeres öffentlichen
Lebens von allen, dem Reiche, der Entfaltung und Feſti
gung unſerer nationalen Inſtitutionen ergebenen Parteien,
von dem geſammten deutſchen Volke aufs ſchmerzlichſte
empfunden werden. Hochgeehrten Herr! Wir achten Jhre
Entſchließungen, ohne in das Einzelne der beſtimmenden
Motive näher einzugehen. Aber, wie wir feſt entſchloſſen
ſind, in dem Kreiſe der alten Genoſſen als nationalliberale
Partei, in Jhrem Geiſte und im Geiſte der unter Jhrer
Mitwirkung feſtgeſtellten Grundſätze fortzuwirken, ſo hoffen
wir mit Zuverſicht, das der Tag nicht fern ſein wird, an
welchem Sie unter glücklicheren inneren Verhältniſſen des
Vaterlandes wieder in das politiſche Leben und in den
Kreis Jhrer alten Freunde zurückkehren werden. Die
Vorſtände der nationalliberalen Partei im Reichstag und
im preußiſchen Landtage. (Jm Auftrage der Partei und
auf deren einſtimmigen Beſchluß v. Benda, Hobrecht,
Stephani, Büſing, Buhl, Blum, Köhler, Schütt, Ham-
macher, v. Cuny, Delius, Gneiſt, Lauenſtein.

Provinz und Amgegend.
Die Erfurter Handelskammer hat

ein Geſuch an den Reichskanzler gerichtet, dem
vom Reichstage theilweiſe angenommenen An
trage Lingens betr. Einſchränkung des Poſt-
und Telegraphenverkehrs an Sonn und Feſttagen
keine Folge geben zu wollen.

Am Montag ſtarb in Weißenſee der in
ſeiner beſten Manneskraft ſtehende Hirt Friedrich
Werner plötzlich am Stich einer giftigen Fliege:
Derſelbe hinterläßt Frau und Kinder.

In Reuß j. L. ſind durch Geſetz alle mu
ſikaliſchen Aufführungen am Sonntag zwiſchen
Vor und Nachmittagsgottesdienſt unterſagt.

Am Montag ſchlug bei einem Gewitter der
Blitz in dem Dorfe Quering Kreis Delitzſch)
zwei mal ein, ohne zu zünden. Jn dem einen
Falle jedoch traf er die auf dem Sopha liegende
gchtjaährige Tochter des Schuhmachermeiſters Müller
und fügte ihr Brandwunden an Bruſt und Leib
zu, ohne tödtlich zu wirken

ſttätsjubiläum herrührenden Feſtkoſtüme des Würz I

burger Bürgervereins ſind um den Preis don ſaß1000 Mk. an das Eislebener Luthereonne n i
übergegangen, um bei dem dortigen großen Luther A

feſtzuge Verwendung zu finden. Die Wärzbutget e
ſtudentiſchen Koſtüme ſind für den Erfurter ſt

zug erworben worden. hEin Beweis dafür, wie weit die Halle ſhe ntn
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei ihre Arbelen an
liefert, iſt, daß dieſelbe in Frankreich nicht wen
als ca. 12 Zuckerfabriken auf Diffuſton eingerichten hat. Ferner hat dieſelbe auch den Ren— r
bau der Zuckerfabriken Anclam, Camburg in ſſetr
Güſtrow auszuführen. Wahlen

Einem Colportageſchwindel fiel kürzlich n gut

Arbeiter in unſerer Nachbarſtadt Halle zum i
Opfer. Als Letzterer einen zum Leſen auſge Mgedrängten Roman in 35 Heften à 20 Pf. en bage
nommen, wurde ihm auch die von vornherein in ar

Ausſicht geſtellte Prämie zur event. Abnahmevorgelegt. Dieſelbe beſtand in einem angeblichen e
Goldſchmucke, Broche und 2 Ohrringe im Futteral ſatt.
und wurde zu einem reellen Werthe von 20 M
angeprieſen. Um dieſen Schmuck in Enhſ
nehmen zu können, gehörten aber erſt noch 11 R n

50 Pf. Nachzahlung dazu, trotzdem früher n in n
eine ſolche von 8 Mk. verlangt worden wat, imhn
Nichtsdeſtoweniger erſtattete der Betrogene 11 Man
50 Pf., nachdem er aber vorher nicht unteraſen
den Anbieter eingehend nach dem reellen Werte hück
zu befragen und vor einer Betrügerei zu v
Was nun der Käufer in erſter Linie hätte vo
der Abnahme des Schmuckes thun ſollen das h ſ.
er nachher und erfuhr nun zu ſeinem Lidweſen t
daß das Uebernommene weder Gold und ebenſee an
wenig 20 Mk. werth ſei, ſondern nur einen d
reellen Werth im EinzelnEinkauf von 4 M
50 Pf. habe, der Fabrikpreis aber wohl nur Mk. h
50 Pf. betrage. Wenn nun auch der Betrüger
wegen ſeines unreellen Dreibens zur Beſtrafung Fern
gezogen wird, ſo iſt der Andere durch ſeine Leichtgläubigkeit doch immer um ſein Geld denn Mal

wie es leider jetzt immer noch ſo Vielen geht hen
Aus Zerbſt, 14. Juni ſchreibt man der

S. Ztg. Geſtern Mittag erſchien hier ähh
Oberſt v. Brunn aus Deſſau, begab ſih n Spei
der Bahn aus zur Wache und ließ Generalmarſchſchlagen. Jn ca. 25 Minuten ſtand das Ve (erme

taillon marſchfertig auf dem Marktplahe und
wurde von da aus nach dem Hofe der neuen tKaſerne commandirt, woſelbſt eine längere Unter I

ſuchung ſtattfand. Wie man hört handelte und
ſich um größere Unterſchlagungen ſeiten
eines oder einiger Feldwebel. Bezügli an
einen, der ſchon am Abend vorher in Arreſt gen hulanr
bracht war, ſoll feſtgeſtellt ſein, daß derſelbe Nah
zu Pfingſten ſtatt der 25 vom Hauptmann be An
Urlaubten Mannſchaften 50 Mann auf Urlauh ſeſſhe
geſchickt und den dadurch profitirken Sold in ſo
ſeine Taſche geſteckt hat. Außerdem ſollen wo t
andere unerquickliche Sachen vorgekommen n bunlen

Aus Belgern ſchreibt man der R. h
Jm Verfolg meiner früher Ihnen gemachtet Nur
Mittheilungen über die Milzbrandimpſit hi
gen auf der benachbarten königlichen Von n d
Packiſch bin ich im Stande aus der bhe heneh
Quelle für den weiteren Verlauf und den Ehrn Wie
wärtigen Stand Nachſtehendes hinzuzufügen. Eh ding
ſt im Laufe der letzten zwölf Monate natdhien
die abſichtlichen Vergiftungen durch unverdünnle

Milzbrandſtoff ihre Opfer gefordert hatten v dein Haupt Vieh (Rindvieh) an Milzbrand h
fallen, obgleich man die Thiere zum Ausgeh dug
und Weiden auch, und zwar abſtchtlich an h
Stellen zugelaſſen hatte, wo Anſteckungsſteffe n Ibn
Ablagerung gefunden hatten. Ferner ſind
Kurzem durch den Departementsthierarzt ſ
Oemler von Merſeburg mit der ginn
ſteurſchen Milzbrandflüſſigkeit, welche
geſagt von Paris bezogen werden muß u
ſehr theuer zu ſtehen kommt, ihn
Schafen, 50 Mutterſchafe und 46 im dein
ſelben, ſowie einige von den 84 Stück Rinde

geimpft worden. d rJn Apolda wird am l. October t
ne Handels und Gewerbeſchule für erwah

finden ihren Mittelpunkt und ihre Vertretung in Die vom vorjährigen Würzburger Uniper
Mädchen eröffnet.



Actene Dienſtag 19. Junin n Selhigs Jaden, Burgſtraße.

ne r ßhausverkauf.
Tſiger Unteraltenburg gelegenes Wohnhaue

Kſengeſen l e a in a baulichen
u t zu verkaufen. Zu erfragenihn ſt abort weiße Mauer 2

hat deſhenn Ein Pferd, MuscatSchimmel,
n Anch h 7 Jahr alt, fromm, geſund und

W öuh ſehlerfrei, auch als Kutſchpferd zu

ch ſah n r tahnt o Aer ht ehe 10.n ine tragende Ziehkuh
auch de in n ſteht zu verkaufen in Eytzegg Aer 119

n Logis Vermiethung.
reell 9 n In hieſ, Oberbreiteſtr. Nr. 6 iſt die ſehr freundl.

en Wehen ſie Elage, beſt. in 3 Stub. u. ſonſtig. Zubehör,
en Shuut h cher zum 1. Oktober er. zu vermiethen. Näheres

hörten her et hanfe ſelbſt parterre im Laden.
dapu, rohe ſur die Mitglieder meiner Geſellſchaft, 20R n V zu ein und zwei Perſonen, mit und

alte da di ehſton. Anmeldungen werden von Herrn G.
ne angenommen.äber vorhet n Carl von Bougardt, Opern Director.

nd nach den i T 75 Pf. für Unbeeiner e ſan bücher mittelte der Gemeinde
r in enſt l Paximi giebt aus im Namen des kirchl. Vereins

E. Hichler, Schmaleſtr. 12.muckes thun h chler, Schmaleſt
r nun u ſha Mittheilung.
e weder Chuh n n Peinen werthen Kunden zur Nachricht daß jedes

i mir gelieferte Brod meinen vollſtändigen Namen
ingeln C n
ikpreis abettiſthgrnbe Nr. 25.nn nun n E. Hoffmann.
en Treiben u Formulare zu

der Andere du 3a lolnhaltserklärungen,
mer noch Sendungen nach dem Auslande (per Poſt und Eiſen
14. Junt r halt vorräthig die Buchdruckerei von
iiſtag h Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

S

e Gute Hpeiſekartoffeln,
n ſt es 5-Litermaass zu 30 Pf.

auf den In ſtkauft

h 3 Fran Sindſeil.
Wie man ſt enbeutel 1 und unterm Rathskeller.
nterſcnnn Ghocolade u. Ohocoladenpulver,

eldwebel Ghes Cacaopulyer von van Houten Zoon in

ſchwarze Thee vorzüglich in Aromat Eſchmac, Knorr's eeeſene Suppen-

Magen als Grünkorn, Tapioca, Erbſen,
ren Linſen, Reismehl eic., Panier
v l, Hafermehl, ausgezeichnetes Kinder
n mittel Tokayer (Ungarwein), beſtes Stär

mittel für Kranke, Geneſende und Kinder
e der Drogen- und Farben Handlung

vonfung um be C
e Ueringe
n Guſtav Henſel.e Kechnungsformnlare

voa n n gangharen Größen, 100 Stück s0 Pf. und 1 Mk.
s vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

Zur Führung Der
chäſftshücher

und 1. Oktober zu beziehen.

Spezial Heſ chäft

Cigarren und Taback
von

F. SEcke der kleinen Ritterſtraße.
Mache beſonders aufmerkſam auf

Nr 60R 64 6 Pfg. I 32 5 Pfg.
Nr.Nr. 42 à 4Pfs.

Feine Vremer Cigarren.
Amerikaniſche Jmporte.

Sctrohhitte. Strohhiete.
Billiger Ausverkauf von Damen. und Kinderhüten. Zugleich em

pfehle ich Neuheiten in feinen Herrenhüten und bitte üm zahlreichen

Beſuch F. A. Hennig aus Dresden.
Erster Preis G. 40. 000 re

P3 fl. erlaubt in der ganzen preuss. Monarchie
in reinem Golde. 1135 Gewinne, bestehend in Gegenständen von Gold u. Silber

belein wen Loose à 2. Pläne und Iisten gratis bei
ler Lagder W. Rausch, General-Debit, PFrankfart a. M.

werden und in der Brpedition des „Merseburger Correspondent
angenommen.

alle IGgſgl-&cSiſbor Lotterie, Frankfurta ſ. ſten
Zweiter Preis

Münzen
Werth 4000-5000

Für Franco-Zusen-
dung von Loosen und
Listen beliebe man

20 Pfg. beizufügen.

in nur ſolider Arbeit bei allerbilligſter Preisſtellung bei

Hroßle Auswahl
in Schuh- undl Stiefelwaaren

Jul. Mehne, kl. Ritterſtr. I.
90000000000000000000000

Kaiſer WilhelmsHalle.
Sonntag den 17. u. Montag den 13. Juni 1383.

Zwei grosse Künstler- Vorstellungen
der hier beſtens renommirten Specialitäten Geſellſchaft des Direckors

Siegmund Kohn aus Wien.

Miss Aziella
vom Kryſtall-Palaſt in Leipzig.

Anſtreten der Preisgekrönten ſenſationellen Tſtakrobatin und Schlangenkönigin

Miß Aziella iſt die einzige Dame der Gegenwart, welche am ſchwebenden
Reck 150 Mal die Armwelle ausführt. Höchſt intereſſant für Turner!

Jeanne de la Verra, der CoſtumSoubrette Fraul, Eliſe Maningo,

meiſters Herrn Guſtav Krebs.
Anfang 8 Uhr. Beſonders gewähltes Programm. Entrée 50 Pf.

ſind bei Herrn Wieſe zu haben.

Morgen Montag-
mit neuem Programm.

h Auftreten der vorzüglichen Concertſängerin Frl. Wathilde Kreutzer, der exellenten
CoſtumSoubrette und Duettiſtin Fräul. Henny Wonkag, der CoſtumSoubrette Fräul.

Charakter Darſtellers Herrn Wartin Dalatkewicz, des Salonkomikers Herrn Eugen J
Friedrich des Tanz und Grotesque Komikers Herrn Carl Ewald und des Concert

Große Gala-Abſchieds- Vorſtellung

600000000000000000000000009009

des urkomiſchen

Billets à 40 Pf.

Eine Wohnung, beſtehend in 2——3 Stuben, Kammern,
Küche, verſchloſſenem Entrée u. Zubehör, iſt zu vermiethen

Amaglie Peuſchel, Johannisſtraße Nr. 6.

Täglich friſcher Kalk
Breiteſtratze 18, vis à is der früheren Poſt.

Albert Kayser.



Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, E. 9
Sonntag den 24. und Montag den 25. Juni er.

wird in Merſeburg der„21. Vnterverbandstag der Credit- Vereine der gücdl,

Wälfte der Provinz Sachsen u. des Herzogthums
Magenſäure,

Anhalt“ abgehalten.
Gleichzeitig verbindet damit der „Vorſchuß Verein zuerſt ben en den e

Merſeburg, E. G.“ die Feier ſeines 28 jährigen Be
ſtehens und ladet alle ſeine Mitglieder zu recht zahlreicher
Betheiligung freundlichſt ein.

Feſtkarten mit Feſtprogramm, welche allein zum Eintritt bei den Verſammlungen und
Feſtlichkeiten legitimiren, ſind von Mittwoch den 20. Juni ab im Kaſſenlokal des Vorſchuß
Vereins zu Merſeburg in Empfang zu nehmen.

Ebendaſelbſt liegt die Liſte zur gemeinſchaftlichen Feſttafel zur Einzeichnung aus.
Der Kufſichtsrath und Vorſtand

Zorſchuß Vereins zu Werſeburg. G.

Schiefer, deutschen und engl.,
Theer und Asphalt ete.,
Dachziegel u. Dachfalz-Ziegel,
Verblend- Steine in verschied. Farben,
Ornamente und Formsteine,
Poröse und massive Mauersteine,
Brünnensteine,
Cement, schnellbindend für Stuccateure etc.,
Puzzolanen-Cement-Mörtel,
Patent-Rohrgewebe,

Portl.-Cemente, div. Marken,
GypSs zu Putz- und Stuck-Arbeiten,
Thonröhren, glasirt, mit allen Sorten Ver-

bindungsstücken,
Schornstein-Aufsätze,
Mosaik-Flurplatten,
Treppenstufen, Granit und Cement ete.,
Chamottesteine, deutsch und engl.,
Chamotte-Formsteine, div.,
Chamotte-Mörtel,
Dach-Pappe,

Silberne Medaille

Halle a/S.

empfehlen zu billigsten Preisen

Ed. Lincke Ströfer, a ten
Ia lIe a. d. S.

Comptoir und Lager: Steinthor-Bahnhof.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich von Sonntag
den 24. Juni ab mit meinem Opernperſonal einen Cyclus von 12 Opernvor-
ſtellungen im Tivoli Theater geben werde.

Da ich über ein vorzügliches Perſonal verfüge, bin ich in den Stand ge
ſetzt, allen berechtigten Anforderungen, welche man an ein Opernperſonal ſtellen kann,
in der beſten Weiſe zu entſprechen

Zur Aufführung ſind folgende Opern in Ausſicht genommen
Die Zigeunerin, Des Teufels Antheil, Der Maskenball, Das Glöckchen
des Eremiten, Die Regimentstochter, Der Freiſchütz, Czar und Zimmermann,
Der Troubadour, Martha, Der Poſtillon von Konjumean, Die weiße Dame,
Fra Diavolo.

Dutzend Billets zu folgend ermäßigten Preiſen ſind ſchon jetzt bei Herrn
A. Wieſe zu haben Sperrſitz 12 Billets 12 Mark, 1. Platz 12 Billets 7 Mark.
Dieſe Billets ſind zu allen Vorſtellungen in beliebiger Anzahl gültig, müſſen aber
an der Kaſſe gegen Tagesbillets umgetauſcht werden.

Jch hege die angenehme Erwartung, daß meinen Beſtrebungen die gütige
Unterſtützung des geſchätzten Publikums zu Theil werden möge.

Zwiebeln ſowie noch ein Po
nen u. ſ. w. ſtets und billigſt zu n den
ei

Merecharger Sonnen ünnne,

Restaurant z. Weint

Erdbeeren, Erbſen,
ſten Geyo

Gebr. Troch,
Handelsgärtnerei, Halleſche Str, 27

So pefDr. Sprangerſches Magen n
Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf, üben ſrete

Kopfſchmerz Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magen h
überhaupt allen Magen Und n a

e eHartleibigk n We wet
9 h püte die

Herfurth in Merſeburg. Preis à Fl. 60 z auftn

Jeder, der ohne Lehrer
Italienlseh, Russlsch, Spanlsch, Iateinigch.Uolländiseh, Grlechisen, Daniseh koren hat ſt m

xasch, leicht und gründlich erlernen i ben Ah Obetpraſd
die Unterrichts Briefe nach der orriglet wgangen un
ne den bedeutendsten Sehulmännern 5 n

u ſt et einMethode Tonvvaint- Pangenett
Velehe den Lernenden in der anregendeten ſeh Anfang der

mit dem Geiste der Sprache vertraut macht. et
S Probe-brieke

in jeder der oben angegebenen acht Spcien 9
versendet auf Verlangen franco D. L. Morgen ffgſhe Be
stern in Leipzis, gegen Einsendung von 30 h en und wir

15 r. 6. W. n Etefenate

Sonntag bleibt die Bühne geſchloſſen. n Mit
Montag den 18. Juni 1883. Was Gott zuſammen

fägt, das ſoll der Menſch nicht ſcheiden er h de herrn
Nanch.“ Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten von Koöb h und Gebet

e le Anſpeachn ſt da', deFel d ſechlößchen. m wgäender O

Dieuſtag den 19. d. M. h Wein
S OSSES Concert Invon der geſammten Stadt Capelle unter Leitung d unter d.

Herrn i gilitar un ß tn reWilitär- Muſik. das herberEntrée 25 e Anfang 7, Uhr, (lllſhßöhſche

h e welle

m Sonnen

h D.
n ſt de rege

Sonntag ladet zum
mJ o h annisb ie rfeſt Annt wate

nebſt Balimuſik ergebenſt ein ihr ine Ge
Rö el, n ded

Dn Mmeigeſ

Schützenhaug d
Sonntag von nachmittags 4 Uhr an Streiherreen ſhn H

e kuchen, Aal in Gelée, Vier fannKaffee und We Ah wolmt hutn
AblitSonntag früh 8 Uhr n

8 n t worSpeckkuchen
a erbeim Bäckermſtr. W. Jorcie n

in hine dBurgſtrate u e
Ein junges anftändiges kräftiges Raden n endetmehrere Stunden des Tages für e h n

zur Aufwartung geſucht Oelgru n
Zwei Arbeiter finden dauernde Beſchäftſgung.

J. G. Hempel's W. Gotthardtsſtr. n

lohnende Beſchäftigung
Karlſtraßze 8, m

Eine tüchtige Landwirth Mamſell
Knechte, Haus und Kindermädchen
halb, ſowie Viebmagde aufs Land we
Juli geſucht und nachäewie un

Ein ordentliches, reinliches Mädchen wi

na nden zum h

eHochachtungsvoll Juli für einen leichteren Dienſt genct te
0 J B c Clobigtauer Straße A. nenarl von Bougarclt, Opern Director. Spergaul u

enEin Birken-Schreibſecretär, gut erhalten Eine Wohnung von zwei Stuben, Kammer und Küche Wählt einen, der das Herz auf den n t Reg
ſteht wegen Umzugs zum Verkauf ſt zu vermiethen und kann 1. Juli bezogen werden hat und nicht ſolchen, der die Mütze h d Kühet ſp

Domplatz Nr. 1 part. Preis 150 Mark. gr. Sixtiſtraße 18. rücktl! T AnHierzu eine Beilage. n vor



Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 17. Juni 1883.
Die Frage der Rechtsgültigkeit der

e Sonntagsruhe betreffende Verordnung
e ws Herrn OberPräſidenten der Provinz

s Sachſen wird in letzter Inſtanz nicht vom Reichs
n richt wie mehrere Blätter berichten, ſondern
wi vom Kammergericht zu Berlin, als höchſtem
Gerichtshof für die geſammte Landesſtrafgeſetz
n enſſchieden werden. Vor das Forum des

Reichsgerichts hätte die Frage nur dann gelangen

nen wenn etwa mit der Uebertretung jener
endung zugleich ein Vergehen, wie z. B.

Ich Widerſtand c. in einem concreten Falle zur An
ſlage geſtanden hätte. Bei dem Kammergerichte

un a nun bereits ſeit mehreren Wochen eine auf
iel un h de erwähnte Oberpräſidialverordnung bezügliche
m belleiha Nepſſton eingegangen und war ſeitens des Straf

frnats des Kammergerichts auch bereits zur Ver
Mann handlung darüber ein Audienztermin auf den
n n ne Junt er. angeſetzt worden. Jn Rückſicht auf
c en großen Umfang der bei dieſer ſo überaus
ober wichtigen Angelegenheit der richterlichen Prüfung
n ntrllegenden Geſichtspunkte iſt dieſe auf den
re Jun feſtgeſehte Verhandlung indeſſen noch

n vertagt worden und wird vorausſichtlich erſt am
Juli den Strafſenat des Kammergerichts be

ſhäftigen.

Am Vormittage des 14. Juni fand im
Herzog Chriſtian hierſelbſt die erſte diesjährige
Conferenz der Merſeburger Landephorie
inter Vorſitz des Herrn Sup. Jürgens ſtatt.
Rach Geſang und Gebet richtete der Vorſitzende
e erbauliche Anſprache über das Schriftwort:

3

M
Bühne geſlſu

z t Bil
enſch nichtLuſtſpiel m

chlöß Die Ernte iſt da“, deren hoher pädagogiſcher
halt mit packender Gewalt die Herzen ergriff,

ig den n die vollzählige Verſammlung. Alsdann wur
den eine ziemliche Anzahl Verfügungen der kgl.
Regierung, worunter diejenigen, welche die Ein
führung von Durnſpielen und Obſtbaumzucht be
hafen, beſonders hervorzuheben ſind, durch Herrn
Paſtot KuliſchKötzſchen zur Verleſung gebracht.
Nachdem noch die weitere Conferenzordnung für

es Co
Stadt Cahel

rs Krumbhol

lität An
In

z. Md heſen Sommer feſtgeſtellt und die Lehrer Nordt
Dölniß und SonnenſchmidtNaundorf, ſo

et zun wie Herr Paſtor Dr. BürkhardtBlöſten zu
rmisbi Referenten fur die regierungsſeitig geſtellten drei

Lhemata ernannt waren, wurde die Conferenz
ſik ergehen 1 Uhr unter Geſang geſchloſſen und die

3 Miglieder gingen alsdann zur Pflege des edlen
Aſtimmigen Männergeſanges in gewohnter Weiſe

ahnt t.hüten BDii der am 13. d. M. in Zeitz ſtattgehabten,

men h beſhickten Hundeausſtellüng iſt
Aen a n Revferjäger Herrn Zahn hierſelbſt auf den
ennn iht. engl. Vollblutſetter „Folks“ und die

h Hündin deutſcher Race „Kora“ der zweite
g Preis zuerkannt worden. Letztere ging nach

hendigter Ausſtellung für den Preis von 300 Mk.
in den Beſtz des Herrn Lieut. Paul Riebeck

über. Ebenfalls mit dem zweiten Preiſe ausge
ſeichnet wurde ferner die mit ihren Jungen aüs
ſtellte 1jähr. Hündin (VollblutPointer) des
Hatn Reg. Referendar Weidlich hier.

Wir ſind gegenwärtig in die Periode der
Gewitter eingetreten und es dürften dieſerhalb

e ſtehende Zeilen einige Beachtung verdienen
w, u Es iſt eine ſtatiſtiſch feſtgeſtellte Thatſache, daß

ſich in den lehten zehn Jahren die Schaden durch
Slihſchläge rapid vermehrt haben und vom wirth
ſhaſtlichen Standpunkte ausgehend, ſoll man ſich

die Frage vorlegen, welche Schutzmaßregeln ſind

en dieſe verheerenden Wirkungen zu treffen
5 n Die Erfahrung eines ganzen Jahrhun-

rn hat gelehrt, daß rationell angelegte Blitzab
n notoriſchen Schutz gegen Blitzgefahr
ieken, ſie hat uns aber auch gelehrt, daß kennt

m hergeſtellte Anlagen die Gefahr eventuell
un können und wohl aus letzterem
u iſt bedauerlicher Weiſe das Ver
ne zu dieſer ſegensreichen Schutzvorrichtung
u erſchüttert worden. Beſitzer, auf deren

ebäuden ſich Blitzableitungen beſinden, ſollten

J

S

S

ſondere Anordnungen bedingen.

gierungspräſtdenten von Zedlitz in Oppeln auf

thum der Gäſte ſind, (ſogen. Stammgläſer), das

wenn in ihnen das Getränk dem Gaſt unmittel
bar verabreicht wird, während, wenn der Gaſt

c

zum allmählichen Abfüllen des Getränkes erhält,
dieſe Gefäße dem Aichungszwange nicht unter

zum Neubaue der Brücke über die „kleine
Saale bei Merſeburg ſollen in Submiſſion
vergeben werden.
verſehene Offerten ſind bis zu dem am Dienſtag
den 19. Juni er., früh 9 Uhr, im Geſchäfts
zimmer des LandesBauinſpectors Roſe in Weißen

gungen, Zeichnungen und Maſſenberechnungen

über unſerer Stadt, die mit befruchtenden Nieder
ſchlägen verbunden waren.

nachbarten Lauchſtädt, Herr Schwarz, läßt
von heute ab jeden Sonntag und Mittwoch einen
Omnibus zwiſchen hier und Lauchſtädt courſtren.

Nachmittag 3 Uhr vom hieſtgen Bahnhofe aus,

nehmen dürſte vielen, die gern einige Stunden

Monate ſolche einer fachgemäßen Prüfung unter
ziehen zu laſſen und diejenigen, welche derartige
Vorrichtungen auf ihren Gebäuden anbringen
laſſen wollen, nur ſolche Perſonen damit zu be
trauen, die das nöthige Verſtändniß hierfür be
ſten und die gegebenen örtlichen Verhältniſſe
in richtige Erwägung zu ziehen vermögen, denn
allgemein gültige Regeln laſſen ſich nicht feſt
ſtellen, da die Umſtände faſt in jedem Falle be

Müſſen Stammſeidel geeicht wer
den? Dieſe wohlaufzuwerfende, für zahlreiche
Biertrinker intereſſante Frage iſt von dem Re

die Anfrage der Neuſtädter Polizeiverwaltung da
hin beantwortet, daß auf Biergläſer, die Eigen

Geſetz vom 20. Juli 1881 Anwendung findet,

bei Verabfolgung einer Flüſſigkeitsmenge in Fla
chen, Krügen neben dieſen beſondere Trinkgefäße

liegen.
Die Erd, Maurer und Zimmer Arbeiten,

einſchließlich Lieferung der erforderlichen Materialien

Mit entſprechender Aufſchrift

fels anſtehenden Termine einzureichen. Bedin-

liegen zur Einſicht aus.
In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend

ſowie geſtern Mittag entluden ſich Gewitter

Der Jnhaber des BadeReſtaurants im be

Die Abfahrt erfolgt an den genannten Tagen

die Rückfahrt hierher abends 9 Uhr. Das Unter

in dem lieblichen Badeorte zubringen, eine ſehr
erwünſchte Gelegenheit zur ofteren Wiederholung
ihres Beſuchs bieten.

Der Roſenmonat, der Juni, hat in
ſeiner erſten Hälfte bei hohen Wärmegraden die
Roſen in der Entwickelung außerordentlich geför
dert und es dürfte dieſes Jahr ein reich mit
Roſen geſegnetes ſein. Nicht nur die gewöhnlichen,
die faſt ausnahmslos jedes Jahr zahlreich erſcheinen,
ſind ſehr zahlreich vertreten, ſondern auch die
Sträucher und Baumchen der edleren Roſenarten
ſind überaus zahlreich mit ſchwellenden Knospen
beſetzt; ſchon ſteht man hie und da in den Gärten
unſerer Roſenzüchter mehrfach die prächtigen
Blumen vollſtändig entwickelt aufgeblüht. Jedem
Roſenfreunde gereicht es zur großen Genugthuung
und iſt ihm eine wahre Herzensfreude, die duf
tende Königin der Blumen, die in ſo unendlich
verſchiedenen Abarten mit ihrem Wohlgeruch,
ihrem zarten Blätterbau und koſtbarer Farben
pracht nun wieder erſcheint, von Neuem begrüßen
zu können.

Es verdient jedenfalls der Vergeſſenheit ent
riſſen zu werden, daß am letzien Donnerstag
Abend unſerm kunſtliebenden Publikum wieder
einmal eine vierfache Auswahl von Ge
nüſſen geboten wurde. Jm Riſchgarten
conzertirte vor überfülltem Hauſe unſere Huſaren
kapelle, auf der Funken burg ging das Theater
ſtück „Königin Luiſe“ und im Divoli die No
vität „Die Kuckucks“ in Scene. Außerdem hatte
die Künſtlergeſellſchaft Hanke in der Kaiſer
halle eine Brillantvorſtellung angekündigt, ver
zichtete aber angeſichts des zu ſchwachen Beſuchs
auf ihre Durchführung. Leider fand, wie unter
ſolchen Umſtänden nicht anders zu erwarten auch

Weilage zu Nr. 117 des Merſeburger Correſpondenten vom 17. Juni 1883.
aus Lauchſtädt ein nur wenig zahlreiches Audi-
torium. Bei weiterer Fortſetzung dieſer Art Con
currenz werden ſich die Folgen der unausbleib
lichen Ueberſättigung unſeres Publikums ſehr bald
noch deutlicher als an dieſem Tage bemerklich
machen.

Aus den Kreiſen Euerfurt und Merſeburg.
A Naundorf, 15. Juni. Kaum haben

wir den Abgang des verdienten Lehrers Herrn
Cantor Seidenfaden in Niederbeung gemeldet, ſo
iſt ſchon wieder eine Veränderung in dem gleichen
Orte zu berichten. Herr Superintendent Jürgens,
welcher früher in Weißenfels angeſtellt, ſeit 16
Jahren hier gewirkt und ſich ſowohl als Kreis
ſchulinſpector bei den Lehrern als auch als Super
intendent bei den Herren Geiſtlichen die unge
theilteſte Hochachtung und die herzlichſte Liebe er
worben hat, verläßt mit dem 1. Aug. ſein hie
ſiges Doppelamt, um (in ſeine Heimath zurück
kehrend) das Pfarramt in Bahrendorf bei Magde
burg zu übernehmen. Ueber Vermuthungen geht
die naheliegende Frage betreffs des Amtsnach
folgers noch nicht hinaus.

Hus Hr. C. Overzier's Wetter-Drognoſe
für den Monat Juni, abgeſchloſſen am 15. Mai.

Verlag der M. Lengfeld ſchen Buchhandlung
in Köln.

(Nachdruck verboten.
18. Juni. Frühmorgens zunehmend bedeckt bis reg

neriſch, nachmittags aufgebeſſert, ſpätabends Niederſchläge.
Die Minimumtemperatur ſinkt beſonders im Süden
Nach Nordweſten und auch Nordoſten zu dürfte es trockener
bleiben, nach Südweſten und Südoſten überhaupt bei der
jetzigen Wetterlage der Süden mehr Niederſchläge zu er
warten hat, wie der Norden

19. Juni. Morgens bedeckt bis regneriſch, mittags
beſſer bis ziemlich heiter, abends und nachts gewitterhaſt.
Die Minimumtemperatur liegt ſtellenweiſe noch ſehr tief,
nach Norden und Oſten zu iſt es beſonders nachmittags
ſehr warm; auch ſind die Niederſchläge dort geringer, nach
Weſten und Süden zu ſind die Niederſchläge ergiebig und
vielfach plötzlich.

Genoſſenſchaftliches.
Am 24. und 25. Juni wird hierſelbſt der

Unterverbandstag ſämmtlicher Creditver-
eine der ſüdlichen Hälfte der Provinz Sachſen
und des Herzogthums Anhalt abgehalten werden.
Gleichzeitig verbunden hiermit findet die Feier
des 25jährigen Jubiläums des hie-
ſigen VorſchuüßVereins, Eing. Gen.
ſtatt und können wir es uns nicht verſagen, bei
dieſer feſtlichen Gelegenheit einen Rückblick auf
das Wirken dieſes CreditJnſtituts, eines der
größten nicht allein unſtes Kreiſes, ſondern der
ganzen Provinz, zu werfen. Jm Jahre 1858
wurde der hieſige Verein von 43 Mitgliedern
gegründet und zwar unter Zugrundelegung der
nicht lange Zeit vorher ins Leben getretenen
Prinzipien der Selbſthülfe nach Schulze De
litzſch. War auch im Anfange ein tiefgehendes
Mißtrauen gegen die Durchführbarkeit eben dieſer
Prinzipien zu überwinden, ſo brach ſich doch von
Jahr zu Jahr ein immer weiter anwachſendes
Vertrauen gerade zu dieſen, auf Solidarhaft baſir
ten Vereinen Bahn, ſo daß ſchließlich wegen
der dadurch gebotenen denkbar größten Sicherheit
die Geldinhaber mit Vorliebe ihre Capitalien
dem Vorſchuß Vereine zuwandten und noch heute

zuwenden. Das Anſammeln des eigenen
Vermögens durch regelmäßige Jahresſteuern
hielt mit dem Wachsthum der freinden Gelder
gleichen Schritt und hierdurch wurde es möglich,
andererſeits auch den Credit Bedürfniſſen der Mit
glieder je nach der Bonität derſelben von den
kleinſten bis zu den größten Anforderungen Genüge
leiſten zu können. Mit welcher Vorſicht hierbei
verfahren, dürfte wohl am beſten aus dem Um
ſtande hervorgehen, daß innerhalb des nunmehr
25 jährigen Beſtehens ein nennenswerther
Verluſt den Verein nicht betroffen hat, ja daß
es außerdem dem Vereine möglich geweſen, einen
Reſervefond, der jetzt die Höhe von Mk. 30000
bereits überſchritten, zur Deckung etwaiger Ver
luſte in erſter Linie anzuſammeln. Am Glänzend
ſten bewährte ſich das Vertrauen zu dem Verein

de zm ht verſäumen, vor Eintritt der gewitterreichne die ganz vorzügliche Vorſtellung des Herrn Richards in und nach den Kriegsjahren 1864, 1866 und



1870, wo trotz der allgemeinen Geſchäfts und
Geldkriſts der Verein jeden Augenblick in der
Lage blieb, die zurückgeforderten Capitalien mit
und ohne Kündigung prompt zurück zu erſtatten.

Jm Jahre 1869 erfolgte die Unterſtellung des
Vereins unter das GenoſſenſchaftsGeſetz, wodurch
demſelben die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ge
währt wurden, was bei dem ausgebreiteten Ge
ſchäftsgange als unabweislich nothwendig und
heilſam ſich erwies. Dem im Jahre 1863 ge
gründeten Verbande der Creditvereine der ſud-
lichen Hälfte der Provinz Sachſen und Anhalt
gehörte der Verein von Anfang mit an, dem
Verbande deutſcher Genoſſenſchaften ſeit 1859 als
Mitgründer, dem Allg. deutſchen GiroVerbande
ſeit Beginn. Jm Jahre 1875 erfolgte die Ver
legung des VereinsComptoirs in das jetzige
eigene Vereinslocal. Nie hat ſich der Verein
verleiten laſſen, auf Koſten der Reellität und
Solidität durch hohe glänzende Dividenden ſich
hervorzuthun, wie ſolche wohl anderweitig das
Auge beſtechen, aber in Hinſicht auf die, den
Vereins Gläubigern zu gewährende Sicherheit
einen gefährlichen Factor bilden, denn allen jenen
Vereinen fehlt ein genügende Sicherheit bietendes
eigenes Vermögen. Stets hat es der Verein
für ſeine Aufgabe gehalten, nicht nur den größeren
GeſchäftsCredit zu unterſtützen, ſondern auch den
Anforderungen der Landwirthe, der kleineren Ge
werbetreibenden und Handwerker zu entſprechen,
finden wir doch in dem uns vorliegenden Jahres
bericht pro 1882 unter den gegebenen Vorſchüſſen
668 Poſten im Betrage von Mk. 10-100,
1304 Poſten von Mk. 101—500 als beſten
Beweis hierfür

Von Anfang ſeines Beſtehens hat der Verein
das Glück gehabt, an ſeiner Spitze Männer zu
ſehen, die mit warmem Intereſſe für das Wohl
ergehen des Vereins gründliche Geſchäftskenntniß
und perſönliche Zuverläſſtgkeit in ſich vereinigten,
ſowie einen Aufſichtsrath, welcher ſich ſtets mit
Aufopferung und Sachkenntniß den ihm obliegenden
Pflichten unterzog, von beiden Corporationen be
kleiden einzelne Mitglieder ihr Amt ſeit Begründung
des Vereins. Jn dankbarer Anerkennung dieſer
Verdienſte hat der Verein in ſeiner diesfährigen
GeneralVerſammlung die Bildung eines Penſtons
fonds für die VereinsBeamten beſchloſſen, um
dieſen nach Abſchluß ihrer Thätigkeit wenigſtens
ein kleines Aequivalent für ihre Mühewaltung ge
währen zu können.

Aus dem Jahresbericht des Vereins pro 1882
erſehen wir noch folgendes: Die Mitgliederzahl
des Vereins betrug am Schluſſe des Jahres über
1100, das Vereins Vermögen Mk. 488 000, die
außenſtehenden Vorſchüſſe am Jahresſchluß Mk.

600, der Geſchäfts Umſatz über 14 Millionen
Mark.

Möge es dem Verein beſchieden ſein, beim
ſteten Feſthalten an ſeinen bewährten Grundſätzen
ſich in ſeiner für Stadt und Land ſo ſegensreichen
Thätigkeit noch immer mehr und mehr auszu
breiten, und möge in vollem Glanze das goldene
Jubiläum ſich dereinſt dem bevorſtehenden
ſilbernen anſchließen!

Vermiſchtes.
(Die Kaiſerin Auguſta) hat an den Vorſitzen

den der Jury der Hygiene-Ausſtellung, Wirklichen Ge
heimen Rath Dr. von Langenbeck, folgendes Schrei
ben geſandt, welches die „Poſt“ abdruckt: „Jch habe
ſoeben den Bericht der Preisrichter erhalten, an deren
Spitze Jhr um die leidende Menſchheit ſo hochverdienter
Name ſteht. Es liegt Mir am Herzen, ungeſäumt Jhnen
zu danken und zwar vermöge des Mandats, welches der
Dienſt der Humanität Meiner Stellung gewährt. Sie
haben mit Jhren Kollegen des Preisrichteramts gewiſſen
haft und nicht ohne große Mühe eine Aufgabe gelöft,
welche den Werth der Hygiene- Ausſtellung dauernd an
erkennt und fortwirken läßt. Es iſt für Uns eine Freude
geweſen, mit hervorragenden Vertretern der Wiſſenſchaft
und des Gemeinweſens befreundeter Staaten in Ver
bindung hierbei zu wirken und Jch werde den Vorſchlä
gen gemäß in Betreff der Vertheilung der Ehrenpreiſe
verfahren. Jch bitte Sie, dieſen Meinen herzlichen
Dank Jhren fämmtlichen Kollegen zu übermitteln.

Coblenz, 12. Juni 1883. gez. Auguſta.
(Ausbruch der Pockenepidemie.) Ratibor,

14. Juni. Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ berichtet. Jn
folge des Ausbruchs der Pocken in Ruſſiſch Polen und

nachdem die Epidemie bereits in den oſtpreußiſchen Kreis ſtreut, deren Politur man wiederherzuſtellen
Sensburg übertragen iſt und daſelbſt eine nicht unerheb
liche Ausbreitung gewonnen hat, iſt das königliche Re ſreibt.eng graſtetnn zu n n Lack tri
erſucht worden, aufs ſchleunigſte alle Vor maß Gerichtliche Entſcheidungen

Elberfeld, 8. Juni.
(Tunneleinſturz.) Aus Semlin wird unterm vorgeſtern ein für Jagdlieb

15. d. der Einſturz des größten ſerbiſchen Bahntunnels Urtheil. Ein Kaufmann von Lennep war vo
zwiſchen Belgrad und Ripiani gemeldet. Weitere Nach Schöffengerichte von der Anklage, einen in ſeiner

regeln zu ergreifen, um der Einſchleppung und Aus
breitung der Krankheit entgegenzuwirken.

richten fehlen noch.
(Vom Rhein.) Die anhaltende heiße Witterung

fördert das Wachsthum der Weinſtöcke ungemein.
Traubenblüthen ſind nichts ſeltenes mehr; in allen
Gärten und Weinbergen entfalten ſie eine Ueppigkeit,
die die Winzer zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt.

(Durch eine Keſſelexploſion) wurde am 25.
v. M. der Küſtendampfer „Pilot“ in der Nähe von
Lakeville, California, zerſtört. 18 Perſonen verloren
dabei das Leben, 7 erlitten ſchwere Verletzungen

Ein Haus verſunken) Jn Paris verſank am
Donnerstag plötzlich ein Wohnhaus am Place Pinel in
den Katakomben. Die Einwohner konnten gerettet wer
den. Derartige Unfälle, früher in jenem unterwühlten
Stadttheil häufig, ſind jetzt äußerſt ſelten.

Eine internationale photographiſche
Ausſtellung) wird ſeitens der belgiſchen photographi
ſchen Geſellſchaft für Auguſt dieſes Jahres im Palais des
Beaux Arts zu Brüſſel vorbereitet. Die Preiſe ſollen in
goldenen, ſilbernen und BronzeMedaillen ſowie Ehren
Diplomen beſtehen.

Die Söonntagsheiligung) iſt jetzt wieder
eine ſehr brennende Frage und hat erſt wieder den
deutſchen Gaſtwirthstag zu einer Reſolution veranlaßt.
Die Geiſtlichen laſſen dieſe Frage niemals ruhen und
ſind meiſtens die eifrigſten Verfechter einer erzwungenen
Sonntagsheiligung aus naheltegendem Jntereſſe. Auch
der ſonſt ſehr maßvolle evangeliſche Biſchof Eylert
klopfte einmal bei dem frommen König Friedrich Wil
helm III,, wie Eylert ihn ſelbſt titulirt, wegen des poli
zeilichen Sonntagszwanges an. Es war bei einem Feſte
im Neuen Palais. Es wolle ihm, meinte er zum König,
nicht gefallen, daß am Sonntag Morgen Concerte, vor
züglich im Thiergarten, gegeben würden, dadurch würden
die Menſchen von der Kirche abgehalten. „Gehen ſo
nicht hin erwiderte der König, „man kann ſie nicht
zwingen, zur Kirche zu gehen, und gezwungen hätte es
keinen Werth. Unter allem Freien iſt und bleibt das
Freieſte die Religion, vorab die chriſtliche. Jeder hat
es hier mit ſich ſelbſt, mit ſeinem Gewiſſen und mit
Gott zu thun; man muß das allein dem Menſchen über
laſſen, hier verträgt er den Zwang nicht.“ „Aber,“ re
plicirte Eylert, „dem Sonntag und ſeiner Heiligkeit ge H

wünſcht
und ſie dann mit einem weichen Läppchen behutſam ab

Das Mehl entfernt Staub
tt glänzend wieder hervor.

und Fett und der

terrain jagenden Hund erſchoſſen und einen an
ſchwer verletzt zu haben, freigeſprochen worden,

ie genommen worden war, daß er dabei nicht in
vechtigter Weiſe verfahren habe.

Die Strafkammerhaber beeren
m dortigen

Jagt
dern

da an
unbe

Der Staatsanwalt
hatte dagegen Berufung eingelegt; die Strafkammer et
kannte indeß, laut der „Barmer
Berufung zu verwerfen ſei.

Ztg.“
Jn den G

„dahin, daß die
ründen wurde

hervorgehoben, daß der Angeklagte ſich in dem Glauben
befunden habe, daß jedem Jagdberechtigten das Recht
zuſtehe, einen freijagenden Jagdhund zu erſchießen, um
ihn, da er die Jagd ſchädige, zu beſeitigen. W
auch hier objectiv eine Rechtswidrigkeit vorliege,
doch der Angeklagte nicht das Bewußtſein einer
widrigen Handlung gehabt, zudem habe er die Eigenthümer

enn nun
ſo habe

rechts

der Hunde nicht gekannt und daher kein anderes Mittel
gehabt, die auf ſeinem Jagdterrain
verſcheuchen, als eben auf dieſelben zu ſchießen. Wenn
es auch vielleicht ausreichend geweſen wäre, die Hunde
nur anzuſchießen, ſo ſei doch zu berückſichtigen, daß der
Schießende den Erfolg ſeiner Handlung nicht voll in der
Hand habe; die Tödtung des einen Hundes müſſe daher
als nicht gewollt angenommen werden, und da überdies

jagenden Hunde zu

auch gewiſſermaſſen eine Nothwehr vorgelegen, ſo habe
auf Freiſprechung des Angeklagten erkannt werden müſſen.

Der Verwaltungsgerichtshof des Königreich
Bayern hat folgenden Entſcheid publfeirt. Vertrag
mäßige Beſtimmungen über die religiöſe Erziehung
von Kindern aus gemiſchten Ehen können aus
nahmslos nur in der nach den bürgerlichen Geſeßen für
den Abſchluß von Eheverträgen vorgeſchriebenen Form
gültig getroffen werden.

Börſene Berichte
m

Halle, 16, Juni 1883.
Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 165-177 Ml,

feiner trockener bis 189,00 Mk. bez., feuchte Sorten I49
bis 159 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 150 157 Mk,, feuchter und an
gewachſener 130-140 Mk.

Gerfte geſchäftslos.
GSerſtenmalz 50 Kils, 14,50 Mk. bez.

afer 1000 Kilo, 140--160 Mk.
bührt doch die öffentliche Achtung; aller Kauf, Verkauf Rüböl 50 Kilo, 36 00 Mk. bez.
und Verkehr hört während des Gottesdienſtes deshalb Futtermehl 50 Kilo, M. be

ſKleie, Roggen 50 Kilo, 5,60 bis 5,75 Mk. bez. Wehn
ſchaale Mk. 475 Mk. bez., Weizengrieskleie 6,00 M.
Halle, 15. Juni. Langes Roggenſtroh v. 21,00 00

auf. Der Sonntag iſt dabei auch ein Tag der Erholung
und Freude; warum die Concerte nicht am Nachmittag
oder Abend.“ „Am Abend oder Morgen,“ entgegnete
der König, „iſt daſſelbe. Jm Gegentheil, wenn am
Morgen der Menſch friſch iſt, wirkt eine ſchöne Muſik
im Freien unter Bäumen und wenn der Himmel heiter
und noch Alles ruhig iſt, abſonderlich ein guter Choral,
wohlthätig und religiös auf den Menſchen. Sind viele
Gegenvorſtellungen, auch von würdigen Geiſllichen, ein
gekommen habe mich aber nicht überzeugen können.
Die Menſchen ſind erſchrecklich einſeitig und kennen mich
nicht. Berlin iſt kein Krähwinkel.“ So dachte der
König über den Sonntagszwang, den Eylert, wie er
ſchreibt, nach Analogie von Johann Cicero, Friedrich
Wilhelm Theologus nennen möchte.

Ein Nationalgeſchenk für Jtalien.) Wie
aus Rom gemeldet wird, haben die Söhne Garibaldi's,
Menotti und Riccidtti, die Jnſel Caprera der italie
niſchen Nation zum Geſchenk gemacht. Die Regierung
wird dieſe Gabe ſelbſtverſtändlich acceptiren und den
Ort, wo das Sterbliche des Führers der „Tauſend“ ruht,
mittelſt Geſetzes zur nationalen Weiheſtätte erklären
laſſen. Hiermit ſcheint die im Schooße der italieniſchen
Demokratie ſeit dem 2. Juni vorigen Jahres, dem
Todestage Garibaldi's, lebhaft und unausgeſetzt ver
fochtene Jdee einer Beiſetzung dieſer Reſte inmitten des
italieniſchen Volkes, dem Monte Janieulo in Rom, vor
läufig aus der Welt geſchafft

(„Engelmacherei“ in England.) In Glou
ceſter führten vor kurzem einige Perſonen bei der Poli
zei über die furchtbaren Migsmen Klage, welche aus
einem Garten zu kommen ſchienen, der zu dem, von ei
ner Wartefrau bewohnten Hauſe gehörte. Eingeleitete
Nachforſchungen führten nun zu der Entdeckung von ſie
ben halbverweſten Kinderleichen, welche ganz oberfläch
lich in dem Garten begraben waren. Die „Engel
macherin“ und ihr Mann befinden ſich in gerichtlichem
Gewahrſam.

Haus und Landwirthſchaft.
F Hartes Waſſer weich zu machen. Man löſt

1 Loth gut gebrannten Kalk in 8 Loth Waſſer auf und
rührt dieſe Miſchung unter einen Eimer Waſſer. Läßt
man dann das Waſſer eine Nacht ſtehen, daß es wieder
vollkommen klar wird, ſo wird es ſo weich ſein, daß man
Hülſenfrüchte darin kochen kann.

P Fein lackirte Gegenſtände, als Präſen
tirteller, Brotkörbe, Leuchter e. zu reinigen.
Solche Gegenſtände verlieren leicht den erſten

Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 18— 20 r
1200 Pfund. Hieſiges Heu, 4,50 bis 5,50 M. pr. Ctr, An

wärtiges von 3,25--4,75 Mk. pr. Etr.
Leipzig, 14. Juni 1883,

Weizen netto loco hieſiger 160—192 Mk. bez. fremder
195-220 Mk. b ez.

Roggen netto loco hieſiger 140—161 Mk. bez.
Gerſte netto loco geringe 120-140.
Hafer netto loco hieſiger 132—146 Mk. bez.
Rüböl pr. 100 Kilo netto loco 74,00 Mk. bez.
Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco

58,00 Mk. bez

Wütterungs- Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt, mech.

Instituts von I. Mäller, Merseburg, Burgstr. M. 18
165./6. Abds. 8 Uhr. [16./6. Args. 8 Ulr-

Barometerstand 749,0 750,0
Therm. Celsius 21,3 20,0KReaumur 17,0 15,9Pahrenh. 70,2 68,9Rel. Veuchtigkeit 726 74,8Bewölkung 9 8Wind 80. W.Wind- Stärke 4 3Thr. minimal 12,2 C. 10,0 R. 648 F.

Zurückgekehrt von dem Grabe unſeres dahingeſchie
denen Sohnes und Bruders Hermann,

Niederschläge 6,3 mm.
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unſern herzlichſten Dank, die ſeine irdiſchen üeherret
zur Ruhe begleiteten und ſeinen Sarg mit Kränzen un
Blumen ſchmückten. Jnsbeſondere ſeinen Juzendgenoſſen
von Geuſa, die es ſich beſonders hatten angelegen ſein
laſſen in feierlicher Weiſe ihm die
weiſen. Wir ſagen Dank dem Herrn
für die wahrhaſt erbauliche Rede am
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tor eR en und die
Troſt worte, die er uns und allen Anweſenden über die
zehn Jahre lange Leidenszeit des Entſchlafenen ans Her

g legte, ſowie dem Herrn Cantor Döbelt und
ſchönen für die erhebenden Choralgeſänge, deren

Glanz und werden durch Abwiſchen mit gröberem Lei Zeit in uns verbleiben wird.
Geuſa, den 15. Juni 1883.nen rauh und kritzlich, weshalb man ſich vor letzterem

ſorgfältig zu hüten hat. Die Flecken laſſen ſich bald
entfernen, wenn man etwas feines Mehl auf die Stellen

Emanuel Hahn

ſeinen Schülern
Eindruck lange

nebſt Frau

und Geſchwiſter
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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